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Hochzeittafel) einladet. Nach dem Spruch zieht er ein Stück Kreide aus der Tafche

und malt an die Stubenthire einen Kranz, aus dem fich ein Rosmarinftrauß erhebt;

in den Kranz jchreibt er den Preis eines Gededes der Tafel: 1 fl. 50 fr. Den Hochzeitstag

jelbit Fündigen gewaltige Gewehr- und PBiltolenfchüffe an, die namentlich während des

Hochzeitszuges nach der Kirche und von da zurüc mit unglaublicher Ausdauer (osgelaffen

werden, fie jollen neben der Mufik der Feier ihre befondere Bedeutjamfeit verleihen. Doch

hüten fich die tanoniere wohl, die zwei wichtigiten Momente des Feftes: die Ertheilung

 

   
Der Plag im Marfte Höriß.

de8 beiderjeitigen Elternjegens umd die Trauung am Altare durch wilden Lärm zu

jtören. Der Elternfegen wird dem Bräutigam wie der Braut daheim im Extraftiibchen

in Gegenwart der Eltern und Gefchwifter ertheilt; Sprecher ift der Hausvater; die

Segensworte find furz, eindringlich, ergreifend, getränft von religiöjem Geifte. Zahllofe

Thränen fließen. Nach der Segensertheilung werden die Gäfte des Bräutigams wie der

Braut im Elternhaufe mit einem üppigen Gabelfrühftick („Gacdelhenn“) bewirthet und

nach diefem beginnt der Zug vom Haufe des Bräutigams nach dem Haufe der Braut und

von da nach dev Kirche unter hellem Aufjpielen dev Mufif und fortdauerndem SKrachen

der Piftolen. Die vollzogene Trauung fündigt ein Böllerfhuß an, dann folgt der feierliche


